
Seit den frühen 2000er Jahren finden offene Innovati-
onsansätze und co-kreative Methoden der Mitent-
wicklung – etwa die Lead-User-Methodik – zuneh-
mende Verbreitung und haben sich zu einem dyna-

er potenzielle Nutzer in die Entwick-
lung von Produkten und Dienstleis-
tungen mit einbeziehen will, steht
vor entscheidenden Fragen: Welche
Konsumenten wollen Mitentwickler

werden? Wie kann man sie finden und einbinden? Im
offenen Innovationslabor Josephs des Fraunhofer-In-
stituts in Nürnberg wird täglich an Innovationen ge-
arbeitet. Marina Zellner, Rebekka Schmidt und Dr.
Frank Danzinger wissen, wie man verschiedene Typen
von Nutzern identifiziert.

mischen, interdisziplinären Forschungsbereich entwi-
ckelt. Die Einbindung potenzieller Kunden fördert die
Loyalität, erhöht die Marktakzeptanz und kann zu
neuen Features und Innovationen führen. Dennoch
zögern viele Unternehmen, sich gegenüber vermeint-
lich unprofessionellen Mitentwicklern zu öffnen. Ein
Grund dafür sind Hindernisse bei der Identifizierung
passender Konsumenten. 
Die Literatur beschreibt unterschiedliche Typen von
Nutzern. Im Rahmen einer Studie im Innovations-
labor Josephs entwickelten wir ein Modell, das die Ein-
ordnung von Mitentwicklern und deren Beiträge in
den Innovationsprozess erleichtert. Wir unterschei-
den: Nicht-Mitentwickler, Unspezifische Mitentwick-
ler, Co-Kreations-Begleiter, Co-Kreations-Partner und
ideale Co-Kreatoren. Auch wenn die Anzahl der Kon-
sumenten in der jeweiligen Gruppe unterschiedlich ist,
jeder Mitentwickler-Typ ist wertvoll.

Nicht-Mitentwickler stellen die größte Gruppe dar.
Für sie versuchen Methoden klassischer Marktfor-
schung in der Regel repräsentative Aussagen zu treffen.
Sie stehen dem Unternehmen für Mitgestaltungspro-
zesse nicht zur Verfügung, dienen jedoch als Test- und
Validierungsbasis, ob die Beiträge der anderen Grup-
pen die Bedürfnisse eines breiten Marktes treffen.

Unspezifische Mitentwickler können nur als anony-
me Gruppe angesprochen werden. Sie sind die Reso-
nanzmasse für sogenannte Broadcast-Search-Aktivitä-
ten, also etwa Aufrufe zur Mitentwicklung. Auch wenn
dieser Nutzertyp keine direkten Erträge für Innovatio-
nen verspricht, ist er die Grundlage für alle anderen
Typen. Aus diesem Grund brauchen Unternehmen eine
Strategie für die Kommunikation mit dieser Gruppe.

Wer ruft zurück, wenn
man in den Wald ruft? 
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Co-Kreations-Begleiter werden von
attraktiven Mitentwicklungsprozessen,
deren Partnern oder Ergebnissen ange-
zogen. Sie sind ein Nebeneffekt der
Broadcast-Search und identifizieren
sich selbst. Sie tragen in der Regel nur in
geringem Maße zur Mitentwicklung
bei, erhöhen dafür jedoch die Sichtbar-
keit des Unternehmens oder des Pro-
blems in Bezug auf Co-Kreation und
unterstützen später die Produkteinfüh-
rung, etwa durch aktives Bloggen.

Mit Co-Kreations-Partnern findet
während des Entwicklungsprozesses ein
reger Austausch statt. Sie schaffen einen
direkten Mehrwert für das Unterneh-
men in Form von Ideen, Wissen, Be-
wertungen, verfügen aber über keine ei-
genen Lösungsansätze. Die Motivatio-
nen der Personen in dieser Gruppe sind
sehr unterschiedlich. Daher ist zur
Identifizierung eine weitere Untertei-
lung notwendig. Der Partner-Gruppe
sollte während des Entwicklungsprozes-
ses Interaktion ermöglicht werden. Sie
könnten Einblicke in den Stand der Entwicklung be-
kommen oder Informationen über herausfordernde
technische Probleme erhalten. Wichtig ist dieser Grup-
pe, ein Feedback bezüglich der weiteren Innovations-
schritte des Unternehmens zu erhalten.

Ideale Co-Kreatoren bezeichnet die Literatur als Lead
User. Sie bringen Unternehmen ähnliche Vorteile wie
Mitentwicklungspartner und identifizieren sich in der
Regel selbst. Darüber hinaus verfügen sie über Zusatz-
eigenschaften: Sie erkennen ihre Bedürfnisse bereits
Monate oder Jahre, bevor die Mehrheit der Konsu-
menten diese realisiert. Sie verfügen über ein umfang-
reiches Wissen und haben eigene Lösungsansätze, und
sie sind Vorreiter eines Trends. Diese Mitentwickler
sind ideale Gesprächspartner für Innovationsmanager,
wenn ihre Kompetenzen zum Profil des Unterneh-
mens passen. Der Nachteil: Diese Gruppe von Kon-
sumenten ist extrem klein. Lediglich zwischen drei und
sechs Prozent der Gesamtbevölkerung klassifizieren
sich als Ideale Co-Kreatoren. Motivation ziehen sie aus
der Beteiligung an einem Entwicklungsprozess, der die
eigenen, sehr spezifischen Bedürfnisse zufriedenstellt.
Ob die Beiträge dieser Gruppe die Bedürfnisse einer
größeren Kundengruppe treffen, muss im Rahmen
klassischer Produkttests mit Nicht-Mitentwicklern
überprüft werden.

Alle Typen von Co-Kreatoren spielen im Innovati-
onsprozess eine wichtige Rolle. Sie identifizieren sich
in der Regel selbst und müssen auf diesem Weg aktiv
begleitet werden. Jede Gruppe hat eine bestimmte
Funktion im offenen Innovationsprozess, die es zu
erkennen und nutzen gilt. Innovationsmanager sollten
sich deshalb nicht fragen, wen sie in die Entwicklung
ihrer Produkte einbeziehen, sondern auf wen sie wann
zugehen, um möglichst umfangreich von den Stärken
der verschiedenen Mitentwicklertypen zu profitieren.

Fünf  Typen von Mitentwicklern

Klassifizierung der in der Literatur identifizierten Mitentwickler-Typen (Kästchen)
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Das Innovationslabor Josephs ist ein

eingetragenes Warenzeichen
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